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Otto Meınardus, T'’he Uopts un Jerusalem (Ca1ro ommı1ss10N
of Oeconomical Affaırs of the See of Alexandrıa. 5., Abb

Der Verfasser Professor der amerıkanıschen Universıität Kairo 113, Sharıla
al-Kasr-al- Anı erortert In sechs Kapıteln cie Geschichte der opten ın Jerusalem
und ihrer Niederlassungen. In einem vertraglıchen Übereinkommen miıt dem Kalıifen
‘Umar werden die Kopten 1M Jahre 637 1MmM Zusammenhang mıiıt der Hl Stadt ZU

erstenmal erwähnt. Seıt dem besitzen 316 ın Jerusalem 1ne »Kiırche Xn die zugleich
den Pılgern als Auftfenthalt chent Nach der EKinnahme VO.  - Jerusalem durch die Lateiner

bricht qdie Verbindung der christlichen Ägypter mıiıt dem hl and zunächst ab,
wiıird ber 1mM wıieder aufgenommen. Die NEUE Kırche steht IN » L’or des Herodes«
nördlıch der Vıa Dolorosa ımd heißt „Kirche der Maria Magdalena«., Sie cient uch den
Syrern als Gebetsraum. 1125 wird SIE durch den Patriarchen Jgnatıus VO.  - Antiochien
als »Kloster der Maria Magdalena« wieder aufgebaut. 1165 besucht E1n Deutscher,
Johann VO W ürzburg, und nennt einen »]acobıtischen Besitz«. 1157 spricht der
Sultan Salah-ad-Din Kopten und Athiopiern Plätze ın der Auferstehungskirche
Seit dem g1ibt einen koptischen Patriarchen In Jerusalem, der VO.  — Alexandrien
eingesetzt wird Kyriull 17 VO.  - Alexandrien 1235-43) ernennt Basıhlus 1236-60)
Z geistlichen Oberhaupt der opten ın der Hl Stadt (vgl. chıe Iuste 81) Iıe »Kapelle
des Michael«, dıe heute noch Eigentum der Kopten ist, kam 1m 14 JR ın ihren
Besıitz, ber die »Kirche der Marıa Magdalene « gINg ın cd1e Hände der griechisch-orthodoxen
(jemeıinde und danach ın Cdie der Äthiopier über. In der Hälfte des erwähnt
Magrizıi ın se1lner »Geschichte der Kopten« (vgl che Bibliographie), da ß die christlichen
Ägypter iın der Stadt (Jaza ıne Kırche und ıne Kapelle ın der Auferstehungskirche
ın Jerusalem haben Die heutige koptische Kapelle in der Resurrektionskirche steht
hınter dem »Kuvuklion«, einer Marmorkonstruktion über dem HI rabh (Abb al, die
Kapelle). Sıe befindet sıch dort se1t 1537 In eıner iıtaliıenıschen Chronik wird 1631 erwähnt,
daß opten und Abessinıer ın der Nähe der Auferstehungskirche eın Kloster besıitzen.
‚Jahre hindurch Se1 dort 1Ur eın koptischer Mönch ZUgESEN TEW ESCHL, Wiırtschaftliche
Nöte In Ägypten heßen iM 17 . dıe Verbindung mıiıt dem HI and fast DSaNZ
zugrunde gehen. Man versuchte ber nach Möglichkeit, wenigstens durch einen Ver-
treter seine Ansprüche 7ı wahren. 1508 wurde durch einen Brand das »Kuvuklion«
gahz ZeTStOÖTtT, und che koptische Kapelle brach USamımıe. Als S1e Ostern 1819 Ne  _ eIN-
geweiht wurde, nahmen koptische Mönche Anl der Feıler teil Durch Hungersnöte ın
AÄAgypten veranlaßt, geht die Zahl wıederum stark zurück, ber 15861 leben und 100 Kopten
ın Jerusalem. 1904 hatte der Patriarch selinen Sitz iın Jaffa, weıl dort. »eın großes kop-
tisches Kloster« gab

W enıg ertreulıich sınd 1mM Abschnitt des Buches dıe Ausführungen über das »Kloster
des Sultans« (Dair as-Sultan) ZU lesen, das, auft dem Dache der St. Helena-Kapelle
gelegen, mındestens ge1t, dem ‘I Kopten und Abessiniern zugleich gehört. Der Streit
der beıden » Konfessionen« endete 1mM Jh mıt einem Status QUO, und seitdem scheint
INa  - sıch beruhigt haben.

Nördlich der Kapelle der hi Helena befindet sich das koptische Antonius-Kloster.
Ks soll eın 'e1l des Dair as-Sultan gEWESCH Sse1IN. Sonst ist, Aaus se1iner Geschichte nıichts
bekannt. Ks hat dreı »Kırchen« muıt, rmlicher Ausstattung. 1960 lehbten dort. 11 Mönche.

Das »Kloster des hl Georg« ist, schwer Zı lokalısıeren. Nach einer Chronik VO.  . 1853
lag wl ın »der Nähe des Demetrius-Klosters westlich VO. Teich der Patrıarchen«. Seıt
1920 weıiß 1nan TST, wıeder etLwas VO.  — ıhm Jeden Donnerstag wird dort dıie Liıturgıe 1mM
koptischen Rıtus gefelert.

Nur Griechen, Lateiner und Armenier dürfen Hl rabh zelebrieren, die übrıgen

Kopten (Abb 55-58).
christlichen Konfessionen haben den HI Stätten ' eine Lampe hängen, auch die

Seit 1953 besitzen die opten 1n der »Kapelle des Joachım und der hl. Anna«
einen Altar; und ın der »Grabes-Kirche Marıä« haft, Man ihnen erlaubt, ıne Ikone auf
zustellen. Jeden Mittwoch ist, dort koptischer (4ottesdienst.
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In der »Geburtskirche ın Bethlehem« felern die christlichen Agypter se1t, dem
Gottesdienst, und die »„Himmelfahrtskirche« aut dem Ölberg hat Nan ihnen für den
Abend VOL dem est freigegeben.

Schön gelegen sind das koptische Antonius-Kloster bel ‚Jericho (Abb un 61) und
dıe Niederlassung 1M Jordantal (Abb 62) Die Gebäude wurden zwıschen WU0D29
richtet, Pilgern als Unterkunft dıenen. Seit dem 'ode der beiden Krbauer (zweı
koptische Mönche, der letzte 1956 gestorben) sind S1E unbewohnt.

Der jetzıge Patriarch der koptischen Kiıirche Dı Jerusalem ist; Anba Basılius 1959-).
Kr ist Doktor der Philosophıe (Abb 34) Der Patrıarch wird meistens AUuS dem ın der
arabischen W üste gelegenen ägyptischen Antoniuskloster gewählt.

Dıie Studıe ist, lehrreich und ınteressant geschrieben, mıt zahlreichen Abbildungen,
darunter Kupferstichen Jerusalems un der Auferstehungskirche AuUuSsS dem
versehen. Sıe dürfte Theologen und Orientalisten nützlich se1n, nıcht zuletzt gecnh der

Marıa (ramerzahlreichen Quellenangaben und der wertvollen Bibliographie.

Otto Meınardus, ON and. Monasterıes 07 the Egyptian Deserts
(Ca1ro The Amerıcan Universıty 91 (Oalro Press. 436 S Karte
Preıs a 1()

DiIie umfangreiche Studıie behandelt dıe acht bewohnten Klöster AÄgyptens. Nach eiıner
kurzen Kınleitung über » Pre-Christian Asceticısm« und »The ult of . Antony« geht
der VT1 über Y  — »Geschichte des Antonius-Klosters«. Ks soll zwischen 361 un 363 ın
der Nähe der Stelle gegründet worden se1n, WO Antonius iın eiıner Höhle Berge Clysma
in der Arabischen W üste als Anachoret lebte (Bild 30) Das Kloster hegt 1mMm Wadı
Araba N1U.  anr einıge Kiılometer VO. Oten Meer entfernt.

Um den Einsiedler sammelten sich bald »Schüler«. Das Zusammenleben WarLr zunächst
nıcht koinobitisch, sondern jeder »Mönch« lehte ın se1ner »Höhle« der »Zelle« für sich,
und 11all traf sich ohl 1Ur ZU gemeinsamen Gottesdienst. Dıie arabıische KEroberung
AÄgyptens (641) brachte ogroße Änderungen mıt sıch Wandernde Bedumen überfielen die
Einsiedler, und INa  - S39 sıch JEZWUNGSECN, Schutz hnhınter Mauern suchen. Aus Re1lse-
berichten ist. bekannt, daß dıe Mauern 1mMm 11 standen, ‚ber ZzerstOrt, und 1m T
wıeder aufgebaut wurden. Aus den Mönchen des Klosters wurde der Abuna für Äthiopien
gewählt, weiıl 112  - durch reisende Abessinier Beziehungen Athiopien hatte

Im wıird die Stätte qals wohlhabend geschildert, daß 11a  — den Kırchen-
wänden Malereıen anbrıngen kann Der amerıkaniıische Byzantinıst Thomas W hıttemore
und Piankoff haben S1e ın den dreißiger Jahren stuchert (S Bibliographie). Vom 14..Jh

besuchen Kuropäer regelmäßıig das Kloster, und 1mMm ist. bereıiıts ıne Attraktıon
für Pilger. Zum Unionskonzıil VO.  - Florenz, 1439, schickte das Kloster den Vertreter für
che koptische Kırche. Kıne an Reihe alexandrınıscher Patriarchen ist. AuUuSsS dem Antonıius-
Kloster hervorgegangen.

Großen Schaden richteten 1m mehrere Beduinenüberfälle A, dıe Bibliothek
des Klosters wurde ZU größten 'e1l zerstort. (Schilderungen darüber findet INa  a 1MmM
Codex Vatıcanus Copto Nr 97 einem Tetraevangelıum, vgl Hebbelynck und Ba
schoot, (Vodices Vonptıcı Vatıcanı ST Jahre blieb das K loster unbewohnt, bıs
1m wıeder Mönche gemeldet werden. Französische Missionare machen Studien
im Kloster, cdıe arabısche Sprache lernen.

Immer wıeder tauchen Pılger und Wissenschaftler aller europälschen Länder auf,
uıund bıs Z  e Mıtte des steigt die ahl der Besucher bıs 3"7() 1M Jahr

Meinardus prophezeıt, daß nıcht lange dauern wird, bıs 112  - mıt Hubschraubern
In der Nähe des Klosters landet. 1960 gehörten Mönche A Kloster, VO.  > denen
allerdings eın el In der Zweigniederlassung ın ush 1 Fruchtland wohnt, VO.

ıne gute Piıste ZU Wadı Araba führt. Man kann uch VO.  b Ka1lro über Suez anut der
Straße, Cie das Kote Meer entlang Tührt, fahren Alle bewohnten K löster haben 1m
Fruchtland der 1mM Delta Zweigniederlassungen, cie Z  r Versorgung der Hauptklöster
dienen.


